
 Im Jahr 2002 über-
nahm die Erzdiözese das Gebäude 
in Elsbethen-Glasenbach von den 
Monfortaner Patres. Damals wurde 
im Inneren alles auf Vordermann 
gebracht und Bildung in der Erzdi-
özese bekam ein gutes Zuhause. Bei 
der Fortsetzung des Bauprojekts lag 
das Hauptaugenmerk auf der Wär-
medämmung. Ausgehend von einer 
Energiebilanzberechnung wurden 
zwei ehrgeizige Ziele anvisiert: die 
Halbierung der Energiekosten und 
des jährlichen CO2-Ausstoßes. „Ob 
wir diese Vorgaben tatsächlich er-
reicht haben, können wir erst im 
Nachhinein messen, aber ein wich-
tiger Beitrag im Sinne der Schöp-
fungsverantwortung ist auf jeden 
Fall geleistet“, so Gutenthaler. In 

Rekordzeit wurden sämtliche Fens-
ter ausgetauscht und die Balkone 
entfernt, denn die stellen „echte 
Kältebrücken“ dar. Dass all diese 
Maßnahmen neben dem Umstieg 
von der Ölheizung zur Fernwär-
me langfristig nicht nur finanzi-
ell, sondern zusätzlich als „großer 
Pluspunkt für die Umwelt anzuse-
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Der Glaube gibt mir Richtung 
und Sicherheit im Leben.  

Ich zahle den Kirchenbei-
trag, weil das mein Beitrag zur 
Kirche ist. Der Zahlschein ruft 
mir meinen Glauben bewusst 
in Erinnerung. Diesen Glauben 
nehme ich auch mit, wenn ich 
unterwegs bin. Er ist für mich 
ein Stück Heimat. Das tägliche 
Gebet gibt mir Sicherheit und 
Stärke.  

Kirche hat für mich viel mit 
Gemeinschaft zu tun. Wenn ich 
an meine Familie und meine  
drei Kinder denke, ist mir vor 
allem die Feier der Sakra- 
mente wichtig angefangen von 
der Taufe über die Erstkom-
munion und die Firmung bis  
hin zur Ehe. 

Es war für mich sehr wich-
tig, nicht nur standesamtlich, 
sondern auch kirchlich, also vor 
Gott getraut zu werden. 

Feiern ist 
wichtig

Michael Walchhofer, dreifacher 
Abfahrts-Weltcupsieger PRIVAT

hen sind“, bestätigt auch Architekt 
Dipl.-Ing. Wolfgang Weiser.  

Auf der anderen Seite steht das 
veränderte Erscheinungsbild, das  
Erzbischof Dr. Alois Kothgasser 
bei der Renovierungsfeier mit den 
Professionisten ansprach: „Es ist 
nicht zu übersehen, weder bei Tag 
noch bei Nacht.“ Die Farben Gelb, 
Rot und Orange würden den „Treff-
punkt Bildung“ zu einem Blickfang 
machen. Die Absicht hinter die-
sem Mut zur Farbe brachte Andre-
as Gutenthaler auf den Punkt: „Mit 
dem Design kommunizieren wir 
eine Einladung nach außen: Unser 
Haus ist weltoffen.“ Diese Botschaft 
verstärke zudem der breitere und 
transparente Eingangsbereich. „Die 
Reaktionen der Mitarbeiter und der 
Besucher sind bisher überwiegend 
positiv und wenn wir den Leu-
ten durch die bunte Außenfassade 
auffallen und in Erinnerung blei-
ben ist das doch schön.“ Das Haus 
springe einem richtig in die Augen, 

 Weichen für erfolgreiche Zukunft sind gestellt“
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Lieferung und Montage der Markisen

beteuerte jedenfalls der Erzbischof 
und verwies auf die „Lebensader“, 
auf das was letztlich den Standort 
ausmache: „Hier finden Begeg-
nungen statt.“ Das gilt für alle an 
der Raiffeisenstraße 2 angesiedel-
ten Institutionen: den Hausherren 
– das Katholische Bildungswerk 
mit dem Eltern-Kind-Zentrum und 
das Ausbildungsinstitut Salzburg 
und den Katholischen Akademi-
kerverband. 

Unter der Woche sind die Semi-
narräume fest in Kinderhand, denn 
dann bevölkern die Eltern-Kind-
Gruppen den Treffpunkt, während 
Freitagnachmittag und Samstag 
Veranstaltungen zur Mitarbeiter-
bildung angesagt sind. Zielgruppe 

sind die rund 1.400 ehrenamtlich 
tätigen Frauen und Männer in den 
örtlichen Einrichtungen. Sie sind 
wohl der wichtigste Faktor, um die 
Erfolgsgeschichte des Katholischen 
Bildungswerkes jedes Jahr fortzu-
schreiben. So konnte 2008 abermals 
ein Rekord aufgestellt werden: 5.222 
Veranstaltungen, zu denen mehr 
als 122.000 Menschen kamen. „Im 
Mittelpunkt unserer Bemühungen 
steht daher klar die Zufriedenheit 
unserer Kunden – Teilnehmer und 
ehrenamtliche Mitarbeiter, die wir 
mit unseren Serviceleistungen op-
timal unterstützen möchten“, er-
klärt Direktor Gutenthaler, der mit 
seinem Team immer wieder inno-
vative Wege einschlägt, um wei-
tere Verbesserungen umzusetzen. 
Deshalb wurde ein anerkanntes 
Qualitätsmanagement eingeführt. 
Der Lohn dafür kam vom TÜV Ös-
terreich in Form des Zertifikats EN 
ISO 9001:2008. „Das ist ein objek-
tiver Nachweis der Leistungsfä-
higkeit unserer Bildungseinrich-

Verzinkte Forma 3 D Matten und Einfahrtstor (Schiebetor)
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tung.“ Oder anders ausgedrückt: 
neben den optimalen räumlichen 
und personellen Voraussetzungen 
ein zusätzlicher Garant für eine 
viel versprechende Zukunft.        ibu

TIPP: Infos zum „Treffpunkt 
Bildung“, alle Veranstaltungen 
und vieles mehr unter www.kir-
chen.net/bildung


